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Blickpunkt Kaufbeuren
Internet-Café
und Computertreff für Senioren (50 plus)
und Menschen mit Behinderung, geöffnet
heute, Montag, 13 bis 16.30 Uhr (PC-
und WLAN-Nutzung, Beratung zu PC,
Laptop, Tablet, Smartphone), Espachstra-
ße 16. Infos unter Telefon
08341/9557485.

AWO-Ortsverein Kaufbeuren
lädt heute, Montag, 14 Uhr, ins Hotel am
Turm, Josef-Landes-Straße 1, zum
Stammtisch ein. Gäste sind willkommen.

Der Seniorenclub der AWO
lädt heute, Montag, um 14.30 Uhr ins
Gasthaus Engel zum Mutter- und Vater-
tagskaffee ein. Gäste sind willkommen.

Rheuma-Liga
Trockengymnastik montags von 16.45 bis
17.30 Uhr im Ulrichssaal. Dienstags
Gruppe I: 10.30 bis 11.15 Uhr Trocken-
gymnastik im Ulrichssaal. Gruppe II: 9.30
bis 10.15 Uhr Trockengymnastik im Ul-
richssaal. Info unter Telefon
08341/9663415.

Arbeitskreis Asyl Kaufbeuren
Begegnungstreffen montags 18 bis 20
Uhr für Asylbewerber und Kaufbeurer Bür-
ger im Jugendzentrum, Hauberrisserstra-
ße 8.

Stiftung „Nächstenliebe in Aktion“
lädt jeden Montag, 18 Uhr, zum Stamm-
tisch unter dem Motto „Wir sprechen
Deutsch“ ins Family Center, Hüttenstraße
10, in Neugablonz ein. Für alle die gerne
in Gemeinschaft mit Menschen aus ande-
ren Kulturen zusammen sein oder ihre
Deutschkenntnisse verbessern möchten.

Skatclub Buronbuben
Spielabend jeden Montag (außer am Fei-
ertag) um 19.30 Uhr im Gasthaus Belfort,
Mindelheimer Straße 35. Info-Telefon
08341/9607414.

Firma Junginger
Die ehemaligen Kolleginnen treffen sich
morgen, Dienstag, um 14 Uhr im Café
Seichter.

Der ökumenische Seniorenkreis
im Haken lädt morgen, Dienstag, um 15
Uhr ins Kirchenzentrum St. Peter und
Paul, Barbarossastraße 23, Clubraum,
zum Gedächtnistraining ein, vorher ab 14
Uhr Kaffeetrinken.

VdK Ortsverband Kaufbeuren
Der VdK fährt am 3. Juli nach Oy-Mittel-
berg zu Duft-/Naturkosmetik Primavera
mit Firmenbesichtigung. Nachmittags
Kaffeepause in Seeleuten. Anmeldung
und Einzahlung nur Montag, ab 3. Juni,
10 bis 12 Uhr, VdK-Geschäftsstelle, Lud-
wigstraße 3, Rückgebäude, 1. Stock

wird sofort eine SMS an alle Einsatz-
kräfte geschickt, innerhalb einer
Stunde müssen sie antworten, ob sie
den Einsatz machen.“ Derweil werde
ein Medikit zusammengestellt, eine
medizinische Ausrüstung zur Erstbe-
handlung. Wenig später sitzen die
Helfer bereits im Flugzeug.

Er habe immer einen Stapel mit
Dingen bereitliegen, die er dann
einfach in den Koffer schmeißt, sagt
Bernhard Settele. „Und ich habe so
ziemlich alle Impfungen, die man
machen lassen kann.“ Seit fünf Jah-
ren ist der Immenstädter für Hume-
dica als Koordinator im Einsatz.
„Ich finde es interessant, dass man
auch als nicht-medizinisch ausgebil-
deter Mensch die Chance hat, einem
solchen Team zu helfen“, sagt der
40-Jährige.

Gestartet mit zwei Personen,
Wolfgang Groß und seinem Bruder
Dieter, zählt Humedica mittlerweile
etwa 500 Ehrenamtliche und hat
Menschen in über 90 Ländern ge-
holfen. Das beeindruckt auch die
Besucher an diesem Samstag, bei-
spielsweise Markus Freudenmann:
„Wie aus einem so kleinen Keim
eine so große Organisation entstan-
den ist, die weltweit bekannt ist.“

netauftritte unzähliger Organisatio-
nen. „Irgendetwas hat mich immer
wieder auf die Seite von Humedica
geführt“, sagt der 73-Jährige, der
aus Nordrhein-Westfalen stammt.

Heute sitzt Ruhrmann an einem
Tisch, bunte Karten liegen vor ihm.
Die Registratur, erklärt der Helfer,
wo die Triage-Kärtchen die Reihen-
folge der Behandlung bestimmten.
Rot bedeute, der Patient schwebt in
akuter Gefahr, gelb mahne eine zeit-
nahe ärztliche Versorgung an, bei
grün handle es sich um eine leichte
Verletzung. Und die blaue Karte?
„Patienten, bei denen die Überle-
benschancen gering sind“, sagt
Ruhrmann und fügt sofort hinzu:
„Aber das heißt noch lange nicht,
dass man den Patienten aufgibt.“

Viel Zeit bleibt den Helfern nicht
Weiter geht es in die Lagerhalle, vor-
bei an dem fröhlichen Trubel in der
Goldstraße, an Kindern mit bunt be-
malten Gesichtern und plaudernden
Grüppchen. Passiert eine Katastro-
phe, lassen sich die meisten Leben
innerhalb der ersten 72 Stunden ret-
ten, erklärt Humedica-Mitarbeiterin
Cecilia Homilius. Bedeutet für die
Hilfsorganisation: schnell sein. „Es

VON JESSICA STIEGELMAYER

Neugablonz An der Zeltwand steht
eine Liege, daneben ein grüner Plas-
tikstuhl mit Stethoskop, Moskito-
netze schützen den Rückzugsort.
Vorsichtig blicken zwei Mädchen
um die Ecke. „Wenn ihr krank seid,
könnt ihr einfach zum Arzt gehen,
in anderen Ländern geht das nicht
so“, erklärt Vater Markus Freuden-
mann. Das Einsatzzelt ist eine von
vielen Stationen, die an diesem
Samstagnachmittag Einblicke in die
Welt von Humedica geben. Hun-
derte Besucher sind zur Zentrale in
der Neugablonzer Goldstraße ge-
kommen, um mit der internationa-
len Hilfsorganisation ihr 40-jähriges
Bestehen zu feiern.

Einer von ihnen ist Klaus Ruhr-
mann, der erst am Tag zuvor aus
Nordkorea zurückgekehrt ist. Er
war mit Humedica dort – so wie
schon in Haiti, auf den Philippinen,
im Iran, in Syrien, Indonesien und
im Kongo. 2010 kam der gelernte
Krankenpfleger zur Hilfsorganisati-
on, damals war er bereits im Ruhe-
stand. Als er von dem schweren
Erdbeben in Haiti erfuhr, wollte er
helfen, klickte sich durch die Inter-

Die Welt der Retter
Humedica Im Katastrophenfall ist die Hilfsorganisation sofort zur Stelle.
Ehrenamtliche und Mitarbeiter zeigen beim Jubiläumsfest, wie das klappt

Von der Weihnachtsaktion „Geschenk mit Herz“ (oben rechts) bis zum Schwerpunkt Bildung (unten) gaben die Humedica-Mitar-
beiter Einblicke in ihre vielseitige Arbeit. Zu den Gästen zählte auch Gregorios III., der Patriarch von Antiochien (oben links).

Hunderte Besucher waren am Samstag gekommen, um mit Humedica zu feiern – darunter Ehrenamtliche, Mitarbeiter, Unterneh-
mensspender und Partner. Die gute Stimmung konnte der Regenschauer am späten Nachmittag nicht trüben. Fotos: Harald Langer

Verabschiedung
von Pfarrer

Wolfgang Krikkay
Neugablonz Nach 14 Jahren als Pfar-
rer der evangelischen Christuskir-
che hat sich Pfarrer Wolfgang Krik-
kay entschieden, die letzten Berufs-
jahre mit einer ganz anderen Tätig-
keit zu füllen. So übernimmt er ab
Sonntag, 1. September, die Leitung
des Schulreferats im Dekanat
Kempten. Er hat in all den Jahren in
Neugablonz und den Außenorten,
die zur Christuskirche gehören,
Vieles aufgebaut und begleitet.
Durch zahlreiche Taufen, Konfir-
mationen, Trauungen, Beerdigun-
gen, Gottesdienste und Gespräche
wurde er für viele zum Familien-
pfarrer. Beim Gottesdienst zu
Christi Himmelfahrt, Donnerstag,
30. Mai, um 14.30 Uhr und beim an-
schließenden Empfang gibt es die
Möglichkeit, sich von Pfarrer Krik-
kay zu verabschieden. Alle Interes-
sierten sind dazu eingeladen. (az)

Lokales in Kürze

OBERBEUREN

Vollsperrung der
Unteren Gasse
Am Donnerstag, 30. Mai, ist die
Straße Untere Gasse von Haus
Nummer 17 bis zur Einmündung
Am Mösle wegen eines Vatertags-
festes für den Verkehr komplett ge-
sperrt. Die Vollsperrung erfolgt ab
10 Uhr und wird ab 18 Uhr wieder
aufgehoben. (az)

Tag der Organspende
am 1. Juni

Gesundheit AOK bietet Hilfestellung an
Kaufbeuren Organspenden können
Leben retten. Bis Ende April dieses
Jahres wurden in Bayern 121 Orga-
ne gespendet, im vergangenen Jahr
waren es zu diesem Zeitpunkt be-
reits 160. Im Freistaat hoffen über
1300 schwer kranke Menschen auf
Spenderorgane.

Der „Tag der Organspende“ am
Samstag, 1. Juni, soll aufmerksam
machen und motivieren, sich mit
dem Thema auseinanderzusetzen.
„Wichtig ist, das Thema nicht aus-
zublenden, sondern sich bewusst
damit zu beschäftigen und bereits zu
Lebzeiten zu entscheiden, ob man
seine Organe spenden will oder
nicht“, sagt Bernd Ruppert von der
AOK in Kaufbeuren. Ein Richtig
oder Falsch gebe es dabei nicht, aber
sehr wohl Gründe dafür oder dage-
gen.

Wer seinen Willen in einem Or-
ganspendeausweis eindeutig geäu-
ßert hat, bewahre seine Angehöri-
gen vor einer oft überfordernden Si-
tuation. Das Online-Angebot „Ent-
scheidungshilfe Organspende“ un-
ter www.aok.de/bayern/organspen-
de helfe dabei, Argumente für oder

gegen eine Organspende zu finden.
Wissenschaftler der Universität
Hamburg haben gemeinsam mit
weiteren Experten diese Entschei-
dungshilfe erstellt, die Informatio-
nen zu Fragen der Organspende bie-
tet. Dazu gehören rechtliche Frage-
stellungen genauso wie Fragen zur
Hirntoddiagnostik oder der Men-
schenwürde.

Die Online-Hilfe gibt auch Ant-
worten auf Fragen nach der Alters-
grenze möglicher Spender und
Empfänger, zu medizinischen Vo-
raussetzungen, Nebenwirkungen
für Empfänger und Erfolgsaussich-
ten für eine Transplantation. Der
Ablauf einer Organspende wird
ebenfalls beschrieben: Vom Ver-
dacht auf einen Hirntod bis hin zur
Entnahme und Transportfähigkeit
eines Organs sind viele Schritte not-
wendig.

Wer als AOK-Versicherter zu-
sätzliche Beratung wünscht, kann
sich an die kostenfreie Service-Tele-
fonnummer 0800 265 10 10 wenden.
Dort geben Ansprechpartner der
AOK Bayern Antwort auf weiterge-
hende Fragen. (az)
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CSU SPD Grüne AfD FW ÖDPFDP Linke

Gemeinde

Aitrang 65,8 45,3 6,0 16,3 7,3 9,6 2,8 1,7 4,0
Baisweil 63,1 41,3 4,7 15,5 9,7 9,8 3,5 1,8 3,8
Bidingen 60,1 42,2 5,2 14,9 10,4 11,2 1,5 1,7 3,4
Biessenhofen 64,7 45,3 4,8 15,8 7,8 7,8 2,8 2,9 4,3
Buchloe 61,0 38,9 8,8 20,0 8,0 7,3 3,1 2,5 3,4
Eggenthal 64,7 55,2 2,8 14,7 5,1 8,7 3,1 2,0 2,2
Eisenberg 62,3 53,3 6,4 15,3 3,1 8,6 2,6 1,0 2,7
Friesenried 66,7 43,7 5,0 20,8 5,3 9,2 2,6 3,1 4,8
Füssen 54,2 41,9 9,2 19,7 8,6 4,9 3,5 2,0 3,6
Germaringen 62,7 49,1 4,0 18,5 7,5 6,6 2,5 1,3 3,1
Görisried 64,1 44,0 3,2 19,6 7,6 8,7 3,8 2,1 3,2
Günzach 60,4 38,5 4,2 17,3 10,3 17,0 2,1 2,1 2,1
Halblech 56,8 51,8 6,7 15,3 7,0 6,6 3,4 1,3 2,2
Hopferau 61,2 45,2 3,7 14,1 8,2 16,6 2,4 1,1 2,2
Irsee 69,2 37,9 4,8 27,6 5,9 5,2 2,8 3,9 3,8
Jengen 63,0 46,5 5,9 16,7 5,3 8,3 2,9 1,5 5,2
Kaltental 67,9 48,6 5,3 18,1 7,1 7,9 2,3 1,9 2,5
Kraftisried 62,1 47,1 3,0 11,1 8,8 13,6 2,5 1,0 4,0
Lamerdingen 65,3 44,4 5,8 17,8 8,5 8,2 2,8 0,5 3,7
Lechbruck 57,1 51,4 6,1 13,4 8,4 7,5 3,5 1,6 3,6
Lengenwang 60,9 53,5 1,4 11,2 8,3 11,6 1,1 1,3 3,1
Marktoberdorf 61,0 44,2 7,8 16,5 7,8 6,6 2,7 2,4 3,3
Mauerstetten 69,7 48,8 5,9 19,3 6,3 6,4 3,1 1,8 2,0
Nesselwang 66,8 42,6 6,1 20,1 5,6 9,6 2,7 2,1 4,1
Obergünzburg 61,8 41,5 5,9 18,9 8,4 10,9 2,8 1,9 2,7
Oberostendorf 68,1 48,9 5,8 15,7 7,0 5,9 2,8 2,6 4,1
Osterzell 64,9 48,1 8,7 16,2 8,4 4,3 1,4 3,0 3,5
Pforzen 63,4 48,6 6,1 17,7 7,1 7,9 1,9 1,9 1,9
Pfronten 60,8 41,2 7,8 21,6 6,3 6,9 3,1 1,6 4,1
Rettenbach am A. 59,2 43,9 4,3 15,1 7,2 7,0 3,1 2,4 6,5
Rieden 57,3 47,7 4,2 14,2 10,2 9,5 3,0 1,0 2,3
Rieden am F. 71,6 48,0 4,4 23,1 6,1 6,1 3,0 1,4 2,0
Ronsberg 60,2 44,4 8,0 15,3 7,7 7,7 2,4 2,3 3,4
Roßhaupten 58,1 53,5 5,5 14,7 5,8 9,5 2,2 2,2 2,5
Ruderatshofen 64,9 49,2 5,7 16,6 7,5 8,9 2,1 1,4 2,0
Rückholz 62,6 44,3 2,1 16,2 8,4 10,9 2,1 2,1 7,4
Schwangau 62,8 49,4 6,9 16,6 6,5 5,4 2,8 1,4 3,8
Seeg 61,2 49,8 5,2 14,5 6,2 10,7 1,8 0,9 5,0
Stötten 60,6 51,9 5,9 13,8 4,5 8,5 2,3 1,6 4,5
Stöttwang 61,7 42,1 6,2 20,6 6,7 7,2 3,9 1,9 4,9
Unterthingau 62,2 45,0 4,2 17,7 6,2 10,5 2,5 2,3 3,4
Untrasried 63,5 50,0 3,6 13,9 7,4 11,9 2,5 1,6 3,1
Waal 64,3 41,9 6,2 20,7 5,7 6,5 3,1 2,8 4,2
Wald 64,6 50,4 6,1 15,0 5,2 11,7 1,9 1,8 2,8
Westendorf 61,2 45,5 5,5 14,9 8,8 8,8 2,6 1,3 3,3

Alle Angaben in Prozent; in Klammern: Veränderung gegenüber 2014
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